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Stade (wi/kk). CFK – drei
Buchstaben, die Zukunft sym-
bolisieren. Unter dem Namen
CFK-Valley ist Stade dabei,
sich im Bereich der High-
Tech-Faserverbundstrukturen
einen international bekannten
Namen zu machen. Im Zu-
sammenspiel mit dem neuen
Technologiezentrum Stade hat
das industriell ausgerichtete
Kompetenznetz ausreichend
Raum bekommen, um sich zu
entfalten.

Rund 8,1 Millionen Euro
hat dieses Projekt vor dem
Airbus-Werksgelände in Stade
gekostet. Errichtet wurde es
von einer eigens von der Stadt
Stade gegründeten Gesell-
schaft. Vier Millionen hat das
Land Niedersachsen übernom-
men.

Mit der Errichtung des Tech-
nologiezentrums Stade durch
ein eigens dafür gegründetes
städtisches Unternehmen
konnten neue Arbeitsplätze in
der Zukunftstechnologie CFK-
Leichtbau geschaffen werden.
13 Unternehmen und For-
schungseinrichtungen – davon
acht Neuansiedlungen – sind
dort tätig. Der CFK-Valley Sta-

de e.V. hat inzwischen mehr
als 30 Mitglieder, die zur welt-
weiten Spitze in der CFK-
Technologie gehören.

Ziel des Projektes: die Erfor-
schung und Weiterentwicklung
des Kohlenstoff verstärkten
Kunststoffes (CFK). „In die-
sem Vorhaben steckt unge-
mein viel Potenzial“, so war
sich Stades Wirtschaftsförderer
Thomas Friedrichs schon vor
Monaten sicher.

Äußerlich erinnert das Tech-

nologiezentrum Stade an den
Rumpf eines Flugzeuges. Den
Entwicklern stehen eine rund
2500 Quadratmeter große Ent-
wicklungshalle und ein Büro-
gebäude mit 1500 Quadratme-
tern zur Verfügung. Ohne Air-
bus hätte es das Technologie-
zentrum nicht gegeben. Der
Flugzeughersteller ist interes-
siert an der Entwicklung von
neuen Verfahren für die Seri-
enproduktion von Hochleis-
tungsfaserverbundstrukturen

aus CFK. Durch diesen Werk-
stoff kann Gewicht und folg-
lich Treibstoff eingespart wer-
den. Die Betriebskosten für
die Airlines sinken.

Schon seit längerer Zeit wird
der Werkstoff bei der Produk-
tion von Seitenleitwerken ein-
gesetzt. Weitere Bauteile, wie
etwa die Druckkalotten folg-
ten. Für die A 400 M, den neu-
en Militärtransporter, sollen
auch die Flügel aus CFK gefer-
tigt werden. Aber das Grund-

problem ist einfach: die relativ
teure Herstellung und Weiter-
verarbeitung von CFK. Und
genau hier liegt auch der An-
satz des Technologiezentrums
Stade. Es sollen zukunftsori-
entierte Verfahrensabläufe
entwickelt werden, durch die
der Werkstoff CFK kosten-
günstig in die Serienprodukti-
on eingeführt werden kann.

CFK ist nicht nur für die
Luft- und Raumfahrtindustrie
interessant. Auch im Schiff-
und Bootsbau, beim Einsatz
von Windkraftanlagen, in der
Sportartikelindustrie oder in
der Automobilindustrie hat
der Werkstoff eine vielverspre-
chende Zukunft.

Die Verarbeitung von CFK
geht unmittelbar einher mit
der Ausbildung hochqualifi-
zierter Fachkräfte, die insbe-
sondere mit den modernen
Verarbeitungstechniken ver-
traut sein müssen. Deshalb soll
irgendwann ein CFK-Ausbil-
dungszentrum das CFK-Valley
komplettieren. Auch an eine
Zusammenarbeit mit der
Hochschule 21 in Buxtehude
wird gedacht. Konzepte dafür
werden bereits erarbeitet.

Drei Buchstaben der Zukunft
CFK-Valley: Stades Chance auf einen international bekannten Namen im Bereich High-Tech-Faserverbundstrukturen

Unter einem Dach: Der Verein CFK-Valley Stade residiert zusammen mit anderen Fir-
men im Technologiezentrum Stade. Foto: Rivinius-Stucke


